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Amtlicher Cell*
Bekanntmachung

»»treffend die Abänderung des « üßstoffgesetzes vom 7. Juli
1902 (Reichs-Gesctzbl. S . 253).

Vom 30. März 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen ufro. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. o.
327) folgende Verordnung erlassen:

ß 1. Der Reichskanzler wird ermächtigt, weitere .Aus-
nchmen von den Vorschriften im § 2 des Süßstoffgesetzes
oonc7. Juli 1902 (Reichs-Gesetzbl. S . 253) zuzulassen.

§ 2. Die nach 8 3 des Süßstoffgesetzes vom 7. Juli
1902 dem Bundesrate zustehenden Befugnisse werden dem
Reichskanzler übertragen, insoweit die Durchführung der auf
Krund des ß 1 ergehenden Anordnungen in Betracht kommt.

§ 3. Diese Verordnung tritt mit dem 1. April 1916
ia Kraft.

Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Berlin, den 30. März 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Bekanntmachung
betreffend den Absatz von Kalisalzen.

Vom 30. März 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verarmung erlassen:

Artikel  I
Die Vorschriften des Gesetzes betreffend Aenderung des

Gesetzes über den Absatz von Kalisalzen vom 7. Septem¬
ber 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 559) bleiben, auch soweit
ihre Wirksamkeit nur bis zum 31. März 1916 vorgesehen
ist, bis auf weiteres in Kraft.

Artikel  II
Diese Verordnung tritt am 1. April 1916 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬

krafttretens.
Berlin, den 30. März 1916.
> Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü ck.

Bekanntmachung
über Preisbeschränkungen bei Verkäufen von Web-, Wirk-

und Strickwaren.
Vom 30. März 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
«irr die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S.
327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1. Web-, Wirk- und Strickwaren dürfen zu keinem
höheren Preise verkauft werden, als dem, den der Verkäufer
bei Gegenständenund Verkäufen gleicher oder ähnlicher Art
:nnerbalb der Kriegszeit vor dem 1. Februar 1916 zuletzt
nachweislich erzielt oder als Verkaufspreis festgesetzt hat.
ttchlt es an einem solchen Preise oder sind die Eestehungs-
koslen, zuzüglich Unkosten und angemessenen Gewinns höher
als dieser Preis , so sind die Gestehungskostenzuzüglich Un-
wsteu und angemessenen Gewinns maßgebend.

Diese Vorschriften finden Anwendung auf Web-, Wirk-
Stückwaren, gleichgültig aus welchen Spinnstoffen Ire

^gestellt sind, sowie auf die aus ihnen gefertigten Er-
isugnifse. Sje gelten nicht für Gegenstände dieser Art , soweit

auf Grund der Bekanntmachung über die Sicherstellung
an Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.

tf ‘l>  nebst den Erweiterungsbekairntmachungen vom 9. Ok-
Mer 1915 (Reichs -Eejetzbl. S . 645) und vom 25^ No-
r ™« 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 778) beschlagnahmt sind
P » Preisbeschränkungen unterliegen.
L , s 2- Der Käufer kann, wenn er glaubt , daß der ver-
^marte Preis die Grenze des § 1 Abs. 1 überschreitet oder,

t>TOoE)[ er sich in diesen Grenzen hält , unangemessen hoch
binnen zwei Wochen nach Abschluß des Kaufvertrags Fest¬
ung des Preises durch ein Schiedsgericht beantragen,

i Das Schiedsgericht setzt unter Ausschluß des Rechtswegs
sie ""^ nceisenen Preis fest; seine Entscheidung ist endgültig;

knlgt gebühren- und stempelftei.
Wast ^ch der Verdacht einer strafbaren Ueberteuerung
■23 ^ n Verkäufer , |o hat der Vorsitzende des Schieds-
'nüchen zuständigen Staatsanwaltschaft Mitteilung zu

Schiedsgericht ist befugt, auf Anrufen der
lUn, 8_en  vor Abschluß des Kaufvertrags bei der Ermitt-

. ks angemessenen Preises mitzuwirken,
gtti Der Reichskanzler erläßt die näheren Bestimmun-
de; gej . die Errichtung, Zuständigkeit und Zusammensetzung
aIlĝ ,„?i^ °Aerichts sowie über das Verfahren und setzt
Engj. Richtlinien fest, welche die Schiedsgerichte bei ihrer

ung zu beachten haben.
Zossen Ausnahmen von der Vorschrift des 8 1 Abs . 1

ür Kraft Verordnung tritt mit dem 1. April 1916
f ' - Die Frist zur Anrufung des Schiedsgerichts (§ 2

Abs. 1) läuft nicht vor dem 1. Mai 1916 ab. Der Reichs¬
kanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außerkrafttretens der
Verordnung.

Berlin , den 30. März 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Ausfiihrimgsbestimmungen
über die nach der Bekanntmachung über Preisbeschränkungen
bei Verkäufen von Web-, Wirk- und Strickwaren vom 30.

März 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 214) zu errichtenden
Schiedsgerichte.

Vom 30. März 1916.
8 1. Bei jeder amtlichen Handelsvertretungwird ftir

ihren Bezirk ein Schiedsgericht gebildet. In Bezirken, in
denen mehrere Vertretungen des Handels vorhanden sind,
bestimmt die Landeszcntralbehörde, bei welcher von ihnen
das Schiedsgericht zu bilden ist. Die Landeszentralbehörde
kann bestimmen, daß für die Bezirke mehrerer Handels¬
vertretungen nur ein Schiedsgericht gebildet wird.

Orte, die zu keinem Handelsvertretungsbezirke gehören,
werden nach näherer Bestimmung der Landeszentralbehörde
dem Schiedsgerichte der nächsten Handelsvertretung zuge-
wiesen.

Soweit Bundesstaaten amtliche Handelsvertretungen nicht
haben, bestimmt die Landeszentralbehörde die amtlichen
Stellen , bei denen das Schiedsgericht gebildet wird, sowie
den Bezirk des Schiedsgerichts.

8 2. Das Schiedsgericht besteht aus einem.Vorsitzen¬
den und Beisitzern. Ihr Amt ist ein Ehrenamt. Der Vor¬
sitzende und sein Stellvertreter werden durch die Landes¬
zentralbehörde oder die von ihr bestimmte Verwaltungs-
hördc, die Beisitzer, soweit sie gewerblichen Kreisen ange¬
hören, durch die Handelsvertretung, im übrigen durch den
Vorsitzenden des Schiedsgerichts ernannt . Die Handelsver¬
tretung bestellt eigen oder mehrere Schriftführer.

Die Mitglieder und Schriftführer sind vor ihrem Amts¬
antritte durch 'Handschlag an Eides Statt zu treuer und ge¬
wissenhafter Führung ihres Amtes zu verpflichten. Sie sind
zur Amtsverschwiegenheitverpflichtet. Die Verpflichtung des
Vorsitzenden und seines Stellvertreters erfolgt durch die
höhere Verwaltungsbehörde, die Verpflichtung der übrigen
Mitglieder und der Schriftführer durch den Vorsitzenden
des Schiedsgerichts

In den Fällen des 8 1 Abs- 3 finden diese Bestim¬
mungen entsprechende Anwendung.

8 3. Das Schiedsgericht entscheidet in einer Besetzung
von einem Vorsitzendenund vier Beisitzern.

Sind Handwerker bei dem Verfahren beteiligt, so sollen
mindestens zwei Beisitzer Handwerkerkreisenentnommen wer¬
den. Die Ernennung dieser Beisitzer erfolgt im Benehmen
mit der Handwerkskammer.

Zwei Beisitzer sollen Käuferkreisen angehören.
8 4. Zuständig ist das Schiedsgericht des Bezirks, in

dem der Verkäufer seinen allgemeinen Gerichtsstand hat.
In Ermangelung eines solchen ist der allgemeine Gerichts¬
stand des Käufers maßgebeno.

8 5. Der Antrag auf schiedsgerichtlich« Entscheidung
ist schriftlich oder zu Protokoll des Schriftführers des Schieds¬
gerichts zu stellen. Er soll unter Darlegung der Sachlage
und Angabe der Beweismittel kurz begründet werden; der
Antragsteller soll die ihm zugänglichen Beweisurkunden, ins¬
besondere Dertragsurkunden und Briefe, beifügen.

8 6. ' Das Schiedsgericht verhandelt und entscheidet
in nichtöffentlicher Sitzung. Der Vorsitzende kann anordnen,
daß eine mündliche Verhandlung mit den Beteiligten statt¬
findet.

Die Beteiligten sind vor der Entscheidung zu hören.
Es ist ihnen gestattet, den Verhandlungen beizuwohnen. Der
Vorsitzende kann ihr Erscheinen anordncn.

Beteiligte im Sinne dieser Bestimmungen sind die Ver¬
tragsparteien . Der Vorsitzende kann andere Personen, die
ein rechtliches Interesse an der Entscheidunghaben, als Be¬
teiligte zulassen.

8 7. Die Beteiligten sind von Ort und Zeit der Sitzung
zu benachrichtigen. Wird mündliche Verhandlung angeord¬
net, so sind sie zu dieser zu laden.

Die Ladung erfolgt durch eingeschriebenen Brief und,
wenn der Wohnort des Beteiligten nicht bekannt ist oder die
schriftliche Verständigung mit ihm während des Krieges er¬
schwert oder zeitraubend ist, durch öffentliche Bekanntmachung
mittels einmaliger Einrückung in den Reichsanzeiger. .Der
Vorsitzende kann eine andere Art der Ladung anordnen.

Die Beteiligten können sich in der mündlichen Verhand¬
lung durch eine mit schriftlicher Vollmacht versehene Per¬
son vertreten lassen; sind sie oder ihre Vertreter trotz recht¬
zeitiger Ladung nicht erschienen, so wird gleichwohl in der
Sache verhandelt und Entschieden.

8 8. Das Schiedsgericht kann den Beteiligten aufgeben,
binnen einer bestimmten Frist Tatsachen zur weiteren Auf¬
klärung des Sachverhalts anzugeben und Beweismittel, ins¬
besondere Urkunden, vorzulegen oder Zeugen zu stellen.

Bei Versäumung der Frist kann das Schiedsgericht nach
Lage der Sache ohne Berücksichtigung der nicht beigebrachten
Beweismittel entscheiden.

8 9. Das Schiedsgericht kann auf Antrag oder von
Amts wegen Bewege erheben, insbesondere Zeugen und Sach¬
verständige uneidlich vernehmen.

Auf die Erledigung des Zeugen- und Sachverständigen¬
beweises finden die Vorschriften der Zivilprozeßordnung mit
der Maßgabe Anwendung, daß eine Vereidigung durch das
Schiedsgericht nicht stattfindet. Tie Zeugen und Sachver¬
ständigen erhalten Gebühren nach Maßgabe der Gebührenord¬
nung für Zeugen und Sachverständige (Reichs-Gesetzbl. 1898
S . 689 ; 1914 S . 214).

8 10. Tie Befugnisse aus den 88  3 , 9 stehen außer¬
halb der Sitzungen dem Vorsitzenden zu.

8 11. Zu den Verhandlungen wird ein Schriftführer
zugezogen.

lleber die Verhandlungen wird eine Niederschrift aus¬
genommen, die von dem Vorsitzendenund dem Schriftführer
zu unterzeichnen ist. Sie soll Ort und Tag der Verhand¬
lung, die Bezeichnung der mitwirkenden Personen und der
Beteiligten sowie das Ergebnis der Verhandlung enthalten.
Sie soll den anwesenden Beteiligten vorgelesen oder zur
Durchsicht vorgelegt werden.

8 12. Tie Entscheidung erfolgt durch Beschluß. Ter
Beschluß enthält die Namen der Mitglieder des Schieds¬
gerichts, die bei der Entscheidung mitgewirkt haben, und
ist von dem Vorsitzenden zu unterschreiben.

8 13. Tie Beschlüsse (8  12) sind von dem Schrift¬
führer auszufertigen ; er bescheinigt die Pebereinstimmung mit
der Urschrift.

Tie Beschlüsse sind den Beteiligten, soweit sie nicht in
deren Gegenwart verkündet sind, in der im '8  7 Abs. 2
vorgeschriebenen Weise mitzuteilen.

8 14. Für das Verfahren werden Gebühren und Stem¬
pel nicht erhoben.

Das Schiedsgericht bestimmt, wer die baren Auslagen
des Verfahrens zu tragen hat . und setzt die Höhe der Aus¬
lagen fest. Tie Beitreibung erfolgt auf Ersuchen des Schieds¬
gerichts nach den landesgesetzlichen Vorschriften Aber oie
Beitreibung öffentlicher Abgaben.

Tie Parteien haben leinen Anspruch auf Erstattung ihrer
Auslagen.

Berlin , den 30. März 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Delbrück.

Anordnung
über das Schlachten von Ziegenmutterlämmern.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über ein Schlachtverbot für
trächtige Kühe und Sauen vom 26. August 1915 (Reichs-
gesetzb'l. S . 515) wird hierdurch folgendes bestimmt:

8 1. Das Schlachten der in diesem Jahre geborenen
Ziegenmutterlämmer wird bis zum 15. Mai d. Js . ver¬
boten.

8 2. Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlach¬
tungen, die erfolgen, weil zu befürchten ist, daß das Tier
an einer Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge
eines .llxglücksfalles sofort getötet werden muß. Solche
Schlachtungen sind innerhalb 48 Stunden nach der Schlachtung
der für den Schlachtungsort zuständigen Ortspolizeibehörde an¬
zuzeigen.

8 3. Ausnahmen aus diesem Verbot können auŝ drin-
genden wirtschaftlichen Gründen vom Landrat , in Stadt¬
kreisen von der Ortspolizeibehördc, zugelassen werden.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer¬
den aemäß 8 9 der eingangs erwähnten Bekanntmachung mit
Geldstrafe bis zu 1500 Mark oder mit Gefängnis bis zu drei
Monaten bestraft.

8 5. Die Anordnung tritt mit,dem Tage ihrer Bekannt¬
machung im Deutschen Reichs- und Preußischen Staatsanzeiger
in Kraft-

Berlin , den 13. April 1916.
Ter Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.

Jn Vertr . : Freiherr von Falkenh ausen.
Zu Ia Ille 12165.

Tie Ortspoiizeibehörden ersuche ich um sofortige wie¬
derholte ortsübliche Bekanntmachung.

Limburg, den 18. April 1916.
Ter Vorsitzende des Kreisausfchrrffes.

Nach bei dem Kriegsministerium eingegangenen Berichten
sollen bei einer großen Anzahl von Speditionsfirmen und
Lagerhaltern Güter , die zu Beginn des Krieges zur Räu¬
mung der Bahnanlagen , Bergung usw. aus den besetzten
feindlichen Gebieten zurückgeführt wurden, und zwecks Frei¬
machung der Wagen entladen und bei dem Kriegsministerium
nicht in allen Fällen bekannten Speditionsfirmen oder Lager¬
haltern eingelagert worden sind, auch jetzt noch sich auf Lager
befinden.

Das Kriegsministerium bittet , im dortigen Korpsbezirk
entsprechende Nachforschungen an.zustellen, indem^ alle Per¬
sonen, welche derartige Güter auf Lager haben, "angewiesen
werden, diese Güter alsbald bei der Zentralstelle für Kriegs¬
beute des Kriegsministeriums anzumelden. Ausgenommen
von der Meldepflicht sollen nur solche Güter bleiben̂ weiche
auf Grund von Vundesratsverordnungen oder Erlaßen des
Kriegsministeriums bereits meldepflichtiĝ sind.

Berlin , den 5. März 1916.
Kriegsministerium. ^

Im Austr. : gez. Hering.
Nr . 1366. 1. 16. Z. K. lila.



A,, Amtliche Herren Bürgernreister de- Kreises.
Tie Empfangsbescheinigungen über Familienunttrstuhun-

qen sind Ihnen mit der Post zugesandt worden. W " suche,
die festgesetzten Beträge für den Monat April sofort auv-
zahlen zu lassen und die Empfangsbeschemigungenbis fpa- >
bestens den 30 . d. Mts . nach hier zuruckzuscnden.

Für den Gemeinderechner ist die neue ttuszakstung - liste

beiaetüat in die atle Namen der Einberufenen , deren An¬
gehörige ' die Familienunterstützung beziehen, sowie auch die
inzwischen wieder in Fortfall gekommenen, ,n laufender Reihen-
folge aufzuführcn sind.

Tie Zusatzunterstützungsliste ist unterwegs.
"imbnrq , den 19 . April 1916. , . . .. .

Der Vorsitzende des Kre .sausjchusse».

Grones Hauptquartier , 18. April . (W^ T . B . Amt,ich.)
Unsere Ärtil '.erie mrhm die engkischE »Ää

«ÄrS Ä unter Feuer . Ein schwächlicher
Handgranatenangriff gegen einen der von uns Letzte»
Sprengtrichter wurde nachts lncht abMw ^ ny * rar «* nordöstlich
»du "oos entspannen sich zeitweise iedhaftere Handgranaten-
SU Fn Gegend von Neuoilie und bei Beuoraignes

T Ä *«■•

itnfc auf dem Höhenrücken nordwestlich de^ Gehöftes - h rau
»- „ nt  42 Offiziere , darunter drei Stabsoffiziere , S648
Monn find an m.verwundeten Gefangenen , 58 Mann ver-
««lndet in unsere Hand gefallen . chhrc Namen weroen
etrenio in der Gazetta de ! Ardcnnes " veröffentlicht werden,
wie die Namen " allei in diesem Kriege geangenen Franzosen,
«ch der bisher in den Kämpfen me Maasgebret f-ü dem
21 Februar gefangenen 711 Ofslzrere m,d 38155 Mann
Die Veranlassung zu dieser Bemerkung ' ?k ein halbamtlicher
1 -anrüsifcher Verbuch , unsere Angaben in Zwrrf .' l ZN Mhen.

Anariffsverfuchc des Feiaves an und im Gaiii'ecke-L>a >re
wurden bereits in der Bereitstellung oder in den ersten An-

*rä£  S Ä . *d--
ouf den Höhen moöstüch von Brrdun bis m die Gegend
von St . Mihiei war die französische Artillerie außkrordenilip

Oberste Heeresleitung.

Grotz.es Hauptquartier , 18. April . (W . T . B . AnttlichA
Im Brückenkopf von Tünadurg brachen heute, stutz vor

»nkeren Stellungen südlich von Garbunowla auf schmaler
Front " anqesetzte^ russische Angriff « mit großen Verlusten f-.r
den Feind zusammen . äderst . Heeresleitung.

Wien,  18 . April . (W . T . B .l Amtlich wird ver
lautvart , 18 . April 1916:

Unverändert . -
Xcr Stellvertreter des Chefs des Generalftabs:

o. Höfer,  Fctdmarfchalleutnant.

%t  BAmWes Achsstbiktt. oiegl

Eine englische Schlappe am Tigris.
London,  18 . April . (W . T . B .) Heeresbericht ^

Mesopotamien . General Lake meldet : Letzte Nacht wurden
auf den, rechten Südufer des Tigris eme Reihe heftiger Ee,
qenangriffe unternommen . Unsere ~nmn  wurde n U
einigen Stellen 500 bis 800 Yards zu ru ckg e d r an gt.

von
fl«5. ; « i
>nsig« .K,
die -« ,rd’

an

1 mit %i \ti

Unser neuester Schlag.
Das Wetter , das uns bei dieser ganzen Kampfhandlung

wahrlich nichr verwöhnt hat , ist denkbar mqerabel . Transporte
und Truppenbewegung im aufgewerchten Boden fehr beh n-
üert und die Artillerievorbereitung , auf die heute alle-
ankommt ist durch die undurchsichtige Luft aufs äußerste er¬
schwert. Trotzdem kann der deutsche Tagesbericht wndereinen
v o l l e n E r f o l q m e l d e n : Zwischen Douaumont und dem
Pfefferrücken haben niedersächsische Truppen dem Feind zwei
sehr wichtige Gruppen von Feldbefestigungen cntrt !tcn_ Wie¬
der sind über 1700 Gefangene eingebracht worden , io daß
bie Gesamtzahl der unverwundeten Gefangenen aus dar
Schlacht vor Verdun jetzt schwn 40 000 ubersteigt , -
neu- girier ist den 38 866 hinzuzurechnen.) G e Gefamtver - ^
luste der Franzoien , die türzlich von einer militarifchcn Kor - ,
»e vondenr auf rund 180 000 Mann geschätzt worden find
inzwischen sstid infolge des deutschen Feuers und vor. allem
bei den vergeblichen Gegenangriffen neue schwere Verluste
hinzugekommen - umfassen bereits e.ne Armee o n meh
als vier trieqsstarken Korps . Der deutsche Angriff me

d-uiich- - E d-m « --» d. -
Festung im m er n äl , e r . Unsere ub erw alt,g end e A r¬
tillerie  und die Notwendigkeit , in krampfhaften Gegen¬
angriffen sich Luft zu verschaffen rechen -vag chr - ag
Woche für Woche, immer größere Lucken m has Heer Mr
französischen Reserven . Die Verteidigung entbehrt dieser An-
qriffstechnit gegenüber des Vorzugs , planmäßig und i» . uh
Wn zu tönneu . der die deutsche Heeresleitung zum Er¬
folg führt.
^ie i»r sFrankrcich bcfinvlichcn Serben meutern.

Budapest,  18 . April . (TU .) Dem „Az Eft" wird
aus Madrid durch Funkspruch gemeldet : Unter den in  Frcmt-
reich beftndlichen , serbischen -vruppen brach eine Meuterei
aus Tie Serben weigerten sich, weiter zu mmpfen.

Wien,  18 . April . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart , 18 . April 1916:

An der küstenländischen Front entwickelten die Italiener
gestern stellenweise eine regere Tätigkeit . Ueber Triest kreuzten
'zwei feindliche Flieger , die durch Bombenabwurf zwei Zivil¬
personen töteten , fünf verwundeten . Unsere Flugzeuge ver¬
sagten die feindlichen bis Grado und erzielten dort einen
Bombentreffer auf einem italienischen Torpedoboot.

Im südlichen Abschnitt der Hochfläche von U- vberdo und
am Görzer Brückenkopf kam es zu Geschützkämpfen. Bei
Zaqora wiesen unsere Truppen heute früh einen Angriff mit
beträchtlichen Verlusten des Gegners ab . Ter To meiner
Brückenkopf stand bis in die Nacht unter lebhaftem Artilleric-

T An der Kärntner und Tiroler Front hielten die Geschütz
kämpfe mit wechselnder Stärke an , am heftigsten waren
sie an, Col die Lana , wo sich das feindliche Feuer abend -,
um Trommelfeuer steigerte . Nach Mitternacht setzten M«

Italiener hier zum allgemeinen Angriff an ; dieser wurde
abgeschlagen . Später gelang es dem Feinde , die Westruppe
des Col di Lana an mehreren Stellen zu sprengen und m
die gänzlich zerstörte Stellung einzudrmgeu.

Im Sugana - Tal,  wo die Italiener m letzter
uniere Vorposten durch wiederholte Angriffe belästigt hatten,
wurde der Feino durch einen Gegenstoß aus seinen »orge^
schobenen Stellungen zurückgeworfen. Er ließ hierbei 11
Offiziere , 600 unverwundete Gefangene , 4 Maschinengewehre
in unseren Händen . .

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Die Vergewaltigung der neutralen « chiffahrt «'
Haag.  18 . April . (W . T . B .) Amtlich wird mitge¬

teilt : Von dem Minister für Ackerbau Industrie und H^ ,
wurden Samstag die Direktoren der Niederländischen schiff,
fahrtsqesellschaft ' und des Holländischen Lloqd empfange
die dem M nister davon Mitteilung machten , daß die br>-
tistbe Negierung für Bunkern in England oder n' englischn
Kohlenstationen verlangt , daß 30 Prozent des ^ chrffsraum;
für Frachten nach England zur Verfügung gestellt wer¬
den T'ei' Minister gab den Direktoren deutlich zu oerstehest
L « mkd» L,, « - Schiffsraum f- , dir B -» ,fu „ f-
niederländischen R,gi -r»u-i ° tti »<ib »r di- ,de» mud - . und d»j
nickt a e st a t t e t werden tonne , daß die Versorgung ins
eigenen ^Landes durch niederländischeSchiffe zu kurz komme.

Der Schrecken unserer F-einvc . 1
Berlin.  18 . April . (Zens . Bln .) Die V ' gibt

die folgenden Ausführungen des Londoner „Globe vm
1 April wieder : Infolge der deutschen Aktion ,ur o«
bat die englische Handelsflotte seit Kriegsausbruch , abge¬
sehen von den in feindlichen Häfen internierten Schiffen 1I
Million Tonnen verloren . Vier Fünftel davon oln^ n
auf das Konto der Unterseeboote , n- as lfnd ernße
^Kahlen  Es bleibt ein Geheimnis , was die ^ erbanch-
mäch e iun , um die Unterseebootsgefahr zu bekämpfen . I»
den letzten acht Monaten wurden in Nordeuropa nur zw-,L,-N °°.- -I- ------- r .'1*.": f” ysrän
batte Deutschland 30—40 Unterseeboote . Jetzt soll e-
\  300 im ' Dienst haben. Diese zunächst unwahrschemlft

"aus gemeldet worden . Man mug bedenken, daß m
einem Jahr der berühmte französische Anterseebootsmstru !-
tcur Lebens erklärte , seiner sicheren Ueberzeugung nach |ei
1914 das geheime Programm der deutschen Marme g:-
wesen, 200 Unterseeboote vom Typ U 29 zu bauen . Keq
-ezacknerktändiaer in England würde es für unmöglich kH
klären , daß Deutschland seit August 1914 tatsächlich 200 Unter¬
seeboote , alle nach einem Muster , habe bauen .onnen.
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Eine sensationelle Eeschichte.
London,  18 . April . ( TU .) Das englische Pari °-

mentsmitqlied Sir Artur Pensonly , ehemals prwatsekie-
tär und rechte Hand des verstorbenen liberalen Zremm-
ministcrs Sir Campbell -Bannermann , dessen Nachfolger dam
Asauith geworden ist, hat in einer Rede m ^ Glasgow , m
welcher er nach dem „Labour Leader ' gegen den Krieg ge¬

sprochen hat , an der Hand eines Schulbeispiels nachgeuneseii,
wie die Ententepresse deutsche Greueltaten fabriziert , wie
aus einer einfachen Ankündigung der Kv.n. Z g- i ^
Feier der Einnahme Antwerpens in Teutschlaiid die Glockei,

geläutet wurden , noch und nach eine, deutsch- Greucltat uibv nnben ist Die Köln . Atq. schrieb: Als der rzan voll

Antwerpen bekannt wurde , wurden (in Deutschland ) dieM
chenglocken geläutet . - Der „ Matm " m Paris ändert d»
Nachricht folgendermaßen um : Gemäß der „ Köln .̂ AL-
wurde der Klerus in Antwerpen gezwungen , die Kircheil-
qlocken zn läuten , als die Festung eingenommen war.
Ne aroße englische Zeitung „ Times " m London will da

Matin " übertreffen und .bringt die Nachricht wie fog.
Gemäß Information des „ Matin " aus Köln wurden^
belgischen Priester , die sich weigerten , nach dem qaU £
Antwerpen die Kirchenglocken zu Muten â 'hr -n Aemt«
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fortqejaqt . — Die große italienische Zeitung " Cornere deAILUiytiuyi . » u <n„ r+oi i- in lind druckt dll

Großes Hauptquartier , 18. April . (W . T . B . Amtlich .)
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

LN ° Lill " auch mit von der Partei sein und druckt
Nachricht in folgender Fasson ab : Gemäß Juformaiw «, . ^
weT die Times " aus Köln über Paris erhalten h -- «chenbel

di .- nnaliiefLieben belgischen Priester , die nach dem ^ « ,n S

Wien,  18 . April . (W . T . B .) Amtlich wird ver¬
lautbart . 18 . April 1916:

Ilnverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldmarschalleutnant.

DNpIlilk5 mC -LTTTIC5 QU !? jvuiii uwi
wurden die unglücklichen belgischen Priester , die nach dem 6
von Antwerpen nicht die Kirchenglocken lauten wollten, ns ^
Gefängnis geworfen ! Endlich greift der „ Matin , n da-
erste Nachricht j °i»° ' S ' Ä S £ L > 1 «-erste Nachricht verfaßte , seine eigene “ ^ nns
um sie auf folgende Weise zu Ende zu führen : Gemäß A mGleich, ' 'L “L 1 ■* „rri . r,  iv -IIn Sera " über Loch» i ichebarum ,ic uu | j - - - o „ ’-t r pjjnöon
formationen . die dem „Eorriere della Sera über
aus Köln zugegangen

mm

Deines Bruders IDeib.
Original -Roman von H . Courths - Mahler.

-Nachüruck verholen.)

Sein Vater sah ihm nach. Und plötzlich stieg es heiß
in ihm ' empor wie 'Mitleid und Liebe , als er d,e schlanke
Gestalt seines Sohnes so zusammengesunken wie von em-m
"eid bedrückt, dahingehen sah. .

Er wollte rufen — wollte ihn halten , um ihm noq em
gutes Wort zu sagen . Dv ffel aber die -vur schon hinter
Gerd ins Schloß . ... . — •

Bernhard Falkner fuhr ,rch jah über die e- tirn.
„!Er will es nicht anders, " sagte er, sich von neu -m

^Und dann wandte er sich seiner Arbeit wieder zu.

Gerhard Faltner fuhr mit der Elektrischen wieder m
bas Kuriere der Stadt zurück, als er seinen Vater verladen
hatte " Aber er suchte noch nicht die väterliche Wohnung aur,
sondern begab sich in die Lessingstraße . Dort wohnte ,eme
Tante Gertrud , die an den Verleger Albert Hofft verheiratet
war Der Horstsche Verlag hatte einen sehr guten Ruf
und ' war schon von Albert Horsts Großvater begründet
worden.

Albert Horst bewohnte mit semer Familre , wie schvil ,eme
Eltern und Großeltern vor ihm , das zweistöckige Dvrder-
baus mit der schlichten, aber sehr vornehm wirkenden ^ astade,
während in den Hintergebäuden die Geschäftsräume und die
Buck-druckerei untergebracht waren . Frau Gertrud Hori
empfing ihren Neffen , den Sohn ihrer ^ verstordenen Schwester
Maria in ihrem kleinen, lauschigen Salon . _~ te war etr.e
sehr hübsche sympathische Dame von ungefähr rüniunddreißig
Jahren hatte feine , anmutige Züge , blaue Augen und
reiches. ' braunes Haar . Ihre große , schlanke Gestalt be¬
wegte sich mit einer vornehmen , ruhigen Amnut . Ohne eigen -
lich schön zu sein, war sie doch eme so angenehme Erschev
liuna daß man sie gern und mit ästhetischem Verlangen an --
Len mußte Maria Falkner hatte dieser Schwester sehr

Wch A . n, Z  ii -bt - T « i- W.  S»

oft er konnte , war er heimlich in ihrem Hause gewesen, dena
der Verkehr mit der Familie seiner -vante war ihm unter-

' Q9t ©ertrub Horst war zwanzig Jahre alt gewesen, als thre
Schwester Maria starb . Kurz vorher hatte sie sich mit AIMrt
Horst verheiratet . Nach dem Tode der Schwester war zwrsckjen
Gertrud und Bernhard Falkner eine ^ " ^ Emdung
einqetreten , obwohl Gertrud vor -hrer Verlobung wnige
Jahre im Hause ihres Schwagers gelebt hatte , denn sie
und Biaria waren Waisen gewesen. Seit dem Tage aber , da
Bernhard Falkner Helene Alving zur ^ rau genommen Î t -e.
war von Gertrud jeder Verkehr mit dem Hause ihres Schwa¬
gers aboebrochen worden . Sie tonnte es nicht über jich ge¬
winnen . " Helene als Nachfolgerin ihrer «chwesterrn  deren
einstigem- Heim zu sehen, denn sie wußte , was Maria um
dieses falsche Gejchöpf gelitten hatte.

' Trotzdem hatte Gertrud versucht, mit ihrem Neffen Füh¬
lung zu behalfen . Sie hatte Gerd sehr lreb und war sehr
froh , wenn er zu ihr kam. Erst hatte Bernhard Falkner nichts
dagegen gehabt , daß Gerd ferne Tante be,achte . .Ab «r Frau
Helene waren diese Besucht ein Dorn ,m Auge , weil sie ftchlte
daß Gertrud Horst sie verachtete . Und da uggerrerte s'«
ihrem Gatten die Meinung , daß Gerd im Hause ferner Tante
nur in seiner Widerspenstig teil bestärkt und gegen st« und den
Vater aufgehetzt würde . Das war natürlich eme Umvah . -
heit . aber Frau Helene kam' es auf eme mehr ^oder wenige,
nicht an . Jedenfalls untersagte nun Bernhard Falkner semem
Sohne den Verkehr bei Horsts . Aber damit hatte er Gerd
den einzigen .Sonnensttahl , der rem Leben erhellte und er¬
wärmte . genommen , und deshalb ^ trotzte dieser dem - ^
bot und ging heimlich ln das Horstsche Haus . VMercht
wußte sein Vater aber doch um diese Besuche. Er erwähn .e
jedoch nie etwas darüber.

Gerd hätte sie auch nicht abgeleugnet . wenn ex  darun«
gefragt worden wäre . Er wußte nur , daß er sich m «m
Verbot nicht fügen tonnte , wenn er mnerlrch nicht verbittern
und verkümmern sollte.
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Und er wurde stets mit großer Liebe und Herzlichkeit
ausgenommen . Auch heute empfing Tante Gertrud den lungen
Mann mit großer Wärme.

Da bist du endlich einmal wieder , lieber Gerd . 5W ", E!nc
vierzehn Tagen warst du nicht bei uns . Lotti hal
eiftig nack dir gefragt . Komm , sttze dich 3«
Viertelstündchen haben wir Ruhe , ehe mem -Wildsang
ihrer Bonne heimkommt, ' jagte sie und zog ihn nebe«
auf den Divan nieder.

„Ich konnte nicht eher kommen, Tante Gertrud,
weißt ' du doch, daß es geschehen wäre .".

„Ja , ja , mein Junge . Aber nun erzähle , wie ist
ergangen ?" .. .

Gerd strich sich das Haar zuruck.
®ie ! Neues habe ich dir nicht zu berichten, i

Nur "das wollte ich dir sagen , daß es nun der mn
steht, ' daß ich zuerst nach H . gelle um meine
fortzusetzen. In vier Wochen reife ich ad.

Frau Gertrud sah ihn mütterlich sorgend an.
„Bist du darüber mit deinem Vater ms N ^

kommen ?" ’

„Nun - jedenfalls legt er mir nichts in den ^ eg
das Vermögen bekomme ich auch ausbezahlt . ^
ich wohl kaum noch etwas im Vaterhaufe zu ,uckf-en.
Gerd bitter . »

Sie stteichelte seine Hand
„Nicht so bitter , Gerd . Latte brr das

Bitterkeit — es tut nicht gut . Und nicht wah
besuchst du doch, wenn du Ferien Haft.

ZGewiß , Tante . Sie brauchen ja zu Hau !«.̂ ^
wissen, wenn ich hier bin . Und wenn auch 5 ^
gleich. Was meine Sttefmutter darüber denkt, ist
und Vater — nun — mit ihm komm ich fa .doch ^
auf einen guten Weg - solange „ sie" mich der .hm
wie bisher ."

Frau Gertud sah ihren Neffen besorgt an.
„Gerd — du kommst mir ^heute so besonde

vor . " Har es etwas gegeben ?" ^
Er atmete auf und rückte die Schultern zurück,

-er eine L.ast von sich. fo
(FortsetzE

>cht«
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. .* « ist „ Matius " Meisterkniff ! ) , daß die bar-
ätigt l' b . rer Antwerpen die unglücklichen belgis -bcn
® c n ihrer heroischen Weigerung , aus Anlaß des
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fiter Antwerpen die Kirchenglocken zu läuten , als

. 'ppci mit den Köpfen nach abwärts hängend

'^ girchenglocken angebunden haben ! — So wirds ge-
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Eitrung der Stadtverordneten
Limbnrg a. d. Lahn.

J . R . Limburg , 18 . April 1916.

waren vom Magistrat die Herren Bürgcr-
^ ' - ^ rten  Beigeordneten Heppel und Kauter , Ma-

" ' -schosfen Brötz , Kaiser . Stierstädter , sowie 22 Stadt-

jorDnelee- ertrctcnöcr Stadtverordnetenvorsteher Flügel
! » etrJ , Sitzung und erteilt zunächst Herrn Bürgermeister

*\• n i,os Wort zu folgender Mitteilung:
Hochherzige Stiftung.

am  24 . März auf dem Feld - der Ehre ge-
Ikückarstzätzter  Mitbürger Paul Lchnard  hat
^ ' « Keerttadt Limburg di : Summe coit 45 000 Mark,
►f ,t m  20  Jahren der Stadt Zufällen sollen , zur Er-
LÜlft cMee städtischen Volisbades  testamentari ' ch

. „ Bürgermeister Haerten widmet dem Andenken des
Melden und edlen Sohnes unserer Stadt ehrendste

7nd versichert , daß ihm die Stadt Limburg für alle
L , inniosten Sank bewahren werde . Zu Ehren des

^ erhob fick die Stadtverordneten - Versammlung von

Äifräut wurde , nachdem Herr Obcrstadtsekretär W e n z
Wotokoll der letzten Sitzung verlesen hatte , m dte
^ -dnunq eingetreten . .
»Bnnkhmc und Verwendung oc ; vom Geheimen

Burats Cshvnsly geschenkten Gartengrundstücks,
«nercnt Stadtv . Herkenrath  teilt mich daß das
i>frrn Geh . Kommerzienrat Cahensly der stadt uber-

MGrundstück „ Hinter Engelches " am 1 . April in den
Stadt üdergegaygen ist . -las Grundstuck , welches

? Sr . Wolffsche Grundstück anschiießt , soll in späterer

t 'U einem wohltätigen Zweck benutzt werden . Tie stadt-
«rbneten stimmen dem zu.

m  [  A -iertennungsv-rträg - über Benutzung städtischen

«tSit Stadtv . Auer.  Es handelt sich um einen
bmaci zwischen der stadtgemcinde und Herr » Heinrich
ijllet' über Benutzung des vor dessen Haus in der oerlan-
V Marktstrahe gelegenen an die Stadtgemcinde Limburg
Betretenen Geländes zum Anlegen eines Vorgartens , Tes-
Men Vertrag zwischen der Stadtgemeinde und hem Kauf-
« „ Peter Jos . Hammerschlag betr . Peberbrückung der
ttaj-enrinm 1 zwecks besserer Benutzung einer Toreinfahrt.

Tie Versammlung beschließt demgemäß.
3. Vertrag mir den Mainkraftwerken betr . die Lieferung
straft und Licht. „..r . ,
Referent ist Stadtv . R o s e n t h a I . Er führte fvl-

nbes aus : Bei dieser Vorlage handelt es sich um Her-
llimq eines Anschlusses der städtischen Pumpstation an die
»eilandzentrale der Mainkraftwerke und Abschluß eines
ertragê dieserhaib bis 1922 nach dem Blocktarif , d . h.
:jedes Kilowatt der Jahreshöchstbelastung wird eine jähr-
si Hebühr von 120 Marl und für jede verbrauchte Kilo-
Hunde ein Preis von 5 Pfg . erhoben werden . Ler
Itommbtaud ) wird nicderspannungsseitig gemessen . Auf
i Zahressumme der Rechnungsbeträge werden folgende
«tiäisc gewährt:

von 2201 — 2000 Stunden ----- 5 Prozent,
von 3001 — 4000 Stunden . ---- 10 Prozent,
von 4001 und darüber -- 15 Prozent.

1er Vertrag erstreckl sich:
I Auf die ' Slcomlieferung aus der Ueberlandzentrale
Maintraftwerlc sowohl kür das Mrlitärpumpwerl als

udi für das städtische Pumpwerk . Ersteres Werk ist be-
‘ an die Ueberlandzentrale angeschlossen.

2. Wenn der Magistrat auf Kosten der Stadt eine neue
üchcnbeleuchtungsantage zum Ersatz der vorhandenen elek-
-iihen Beleuchtung und der Gasbeleuchtung , d . h . von
»»bestens 34 Bogenlampen und 130 Gaslaternen erstellt,
>i er das Recht , von den Mainkraftwerken entweder aus

Üonbon
.cnbunj

noch kein Beschluß gefaßt werden , da hierüber der Ma¬
gistrat erst genaue Kostenanschläge einfordern muß , und
nach deni Kriege . eine besondere Vorlage einbringen kann ezw.
wird . , . . .

Aus diesen vorqetragencn Angaben geht hervor , dag e ie
Abschließung des vorliegenden Vertrages für die c- adt ein
gutes Geschäft bedeutet und die Stadt nicht m der - age ,s,
während der Vertragsdauer ( 6 Jahre ) eine billigere ev . rom¬
quelle zu schaffen . . . .. . . . ~ .

Ihre vereinigten Kommissionen , nämlich Finanz - , Ba-
leuchtunqs und Rechtstommission , haben sich eingehend mit
dein Inhalt der Vorlage und des abzuschließenden Vertrages
befaßt und mich beauftragt , Ihnen den Abschluß d .eses Ver¬
trages zu empfehlen . ' r . m , ■

' Darauf stimmt die Versammlung der Vorlage ern-

stimmlg b ( r  Querstraße an der Holzheimerstraße.

entlang den neuen Häusern des Spar - und Bauvereins , sowie
Anlage eines vorläusigen Banketts.

Hierüber berichtet Herr Stadtv . Auer.  Wegen der
regen Bautätigkeit an der Holzheimerstraße ist die Zahl
der dortigen Bewohner bedeutend gestiegen , weshalb die
Frage der Wegcherstellung der Losung entgegenstrebt . Die
ftusMnde dort seien unhaltbare , weshalb demnächst die Pla¬
nierung der Querstraße in Angriff genommen werden soll.
Erforderlich sind neuerdings 3000 Mark . Die Versamm¬
lung ist damit einverstanden.

' 5 . Errichtung der S -illgimgssürsorge . ,
Stadtv Auer  berichtet über die Errichtung dieser , o-

zialen und im Interesse der Volksgesundheit zu begrüßenden
Einrichtung . Tie angestellte Säuglingsfürsorgerin übernimmt
demnächst in unserer Stadt ihre Tätigkeit . Als finanzielle
Beihilfe soll seitens ' der Stadt der Betrag von 300 Mark
jährlich geleistet werden . Die Versammlung stimmt zu.

(Schluß folgt . )

Xante-

5tu

i »ir ,i Iransformatorenstation im Militärpumpwerk odm eins
tz jF emGleichstrornwerk in Limburg für diese Beleuchtung Strom
ntlM reichen.

öh  die Entnahme von Drehstrom würde der für die
- - apftatioit angebotcue Blocktarif und für die Entnahme
seit on Gleichstrom ein Preis von 13 Pfg . pro Kilowatl-
schü >»de in Anrechnung kommen,

r , Aon diesem Recht kann der Magistrat nach Auflösung
ig ^ Eesangenenlagers bezw . Einstellung des Betriebs der
" und Wiedereintritt angemessener Kupfer-

Eebrauch machen . Für die StraßenbeleuMungsein-
lug nach dem Kriege liegt demnach kein Zwang vor und
deshalb der Vertrag ohne Bedenken hiergegen zu er-

4 abgeschlossen werden.
folgende wirtschaftliche Gründe haben zur Vorlage des
nages geführt:
» Die durch den Krieg cingetretenen Teuerungen für

Hohlen , Oel usw . ferner ' die Kohlentnappheit.
- Die Maschinisteirpersonalftage . ^

Die Gelegenheit , einen billigen Sttomliefcrungsvertrag
M erhalten , ist gegeben durch die hohe Stromentnahme,
die durch den Anschluß beider Pumpwerke ( Stadt

i a? . Gefangenenlager) erzielt wird.
^- Weil die Zeitdauer des Krieges und die Zeitdauer

drs zur Freigabe des Kripfers unbekannt sind, ' aber
ftrt J >er Errichtung eines eigenen Elektrizitätswerkes
^ür Jahre 1920 begonnen werden mnß , ist die Aus¬
nutzung der Kraft in der Engelmannschen Mühle zur
Aerforgung des Wasserwerks mit elektrischem Strom

die hohe Kapitalanlage , welche hierzu nötig

tabel b ‘C hlt5e  ^ eit DOn 2 "~ 3 -^ ol, 'reT’ unren "

^ ' ^ rch den Abschluß des vorliegenden Vertrages wer¬
ft : indessen gegenüber den derzeitigen Betriebskosten

,,H Zz- , - end des Krieges rund 4200 Mark gespart^
^ . Beendigung des Krieges von der Stadt-
^ ^ euchtnn " ' ^ Eriammlung die Elektrifizierung der Straßen-

ne für x? ' D dessen Strombezug nach den gleichen Sätzen
lecht̂ Pumpstation der Magistrat sich im Vertrage das
ch Ab^ ftdalten hat , beschlossen , so verbleibt der Stadt
' von 7 Prozent der Kapitalanlage und Ab-

z von cß ^ dRart für jährlichen Lampenersatz sowie nach
Mark für Rein - und Unterhaltung der An-

licher ?n bn  den heutigen Straßenbeleuchtungskosten ein
ftftugewrnn von 7500 Mark . Wie schon erwähnt.

Elektrifizierung der Straßenbeleuchtung heul«

toHaler unä  vermiicljter Ccfl
Limburg,  den 16 . April >6l6.

In der gestrigen Stadtverordneten-

s i tz u n g teilte der Bürgernieister mit -, daß der füngst ge¬

fallene Limburger Bürger , Herr Kaufmann PaulLehnard,
der Stadt 45 000 ?Mar ! zur Errichtung eines Volks-

bades  testamentarisch vermacht hat . Diese hochherzige 2tis

kung wurde von der Versammlung mit den Ausdrücken

herzlichster Dantbarkeit zur Kenntnis genommen . Unsere Bür¬

gerschaft aber wirv dem gefallenen Helden ein Denkmal in
den Herzen errichten , kommt doch ein Voltsbad der Allge¬

meinheit auf breitester Grundlage zugute . Tes weiteren fei

unseren - Bericht vorausgcschickt , daß die Stadtverwaltung

entgegen der ursprünglichen Absicht von der Erhöhung der
Gemeindesteuer abgesehen  hat . ( Näheres sie besonderer

Bericht . )

/ * Tie Kerterbachbahn  trennt in ihrem neuen
Fahrplan vom 1 . Mai d . Js . Güterverkehr und Per¬
sonenverkehr . Dadurch werden die Fahrzeiten nbgekürzt und
der Betrieb regelmäßiger . Außerdem geht der Zug , der
bis dahin 11,10 Uhr vormittags von Mengerskirchen ab-
qinq , schon 10,49 und erreicht den Anschluß in Kerkerbach
an den Triebwagen 12,59 nach Limburg . Der Abendzug
nach Mengerskirchen , der jetzt an den Personenzug der Lahn¬
bahn , von Limburg ab 7,29 Uhr nachmittags , anschlicßt.
erhält künftig schon Anschluß an den Triebwagen , der o,10
Uhr nachmittags von Limburg erbgeht . Dieser Triebwagen
wird auf der ê kaatsbahn ab 1 . Ärai auch sonntags ge¬
fahren . Der anschließende Zug der Kerkerbachbahn ist dur -b
diese Früherlegung schon 3,13 Uhr abends in LRengers-
kirchen . Die Fahrt von Kerkerbach nach Dehrn und zurück,
die jetzt ungefähr um 7 Uhr abends liegt , fällt aus ; dafür
geht ein Zug 1,31 Uhr mittags von Kerkerbach nach Dehrn
und 1,48 Uhr von Dehrn nach Kerterbach , beide mit An¬
schluß an die verschiedenen Mittagszüge der Staatsbahn.

/ * Nur hartgekochte Eier ins  F eld  schicken.
Mit Rücksicht auf den für Ostern bevorstehenden Versand
von Eiern ins Feld wird von zuständiger Seite dringend
empfohlen , möqlichit nur hartgekochte Eier zu verschicken,
von der Versendung roher oder weichgekochter Eier aber ab¬
zusehen . In jedem Fall muß die Verpackung der Eier be¬
sonders haltbar und widerstandsfähig sein . Gleichzeitig wird
wiederum an die ordnungsmäßige Verpackung von Finslrg-
teiten (Einlage von Baumwolle , Sägespänen usw . ) und von
Feuchtigkeit 'absetzenden Lebensmitteln wie Butter , Marme¬
lade usw . ( festschließende Behältnisse ) erinnert . Die Post¬
anstalten sind angewiesen , Feldpostsendungen in unzurei¬
chender Verpackung zurückzuweisen.

Stäfftr , 19 . April . Wegen ganz besonderer Tapfer¬
keit vor dem Feinde wurde dem Musketier Jakob Schafe^
Jnf .-Regt . 255 , 4 . Komp ., das Eiserne Kreuz persönlich durch
den kommandierenden General des 10 .^ Armeekorps , Erj.
von Scholz , überreicht . Ter Ausgezeichnete ist ein Sohn des
Gastwirts Christian Sck )äfcr , im „ Feldschlößchen , dahier.

rei ^.««■'

Limburg , 19 . April 1916 Kiktuatienmarkt .^ Aepfel Pst
20 . . “ tn  mt ~ OT’ f" t'"
00

Stück 00 — 00 Dsg „ Butter per Pfs 2 .40 Mk .. Cltrvnen per Stück
jO 15 Pfq . 2 Eier 36 Pfg . . Endivien per -stuck 0 - « ) Psg -,
Erbse : per Pfd . 00 - 00 Psg ., Kartoffeln ver Pfö - M - 00 Pfg ., Kar.
toffetn per Ztr OÜi 'Mk . (kecken. Höchstpr .) Knoblauch per « d.
0  r'o — o 00 Mk .. Kohlrabi oberirdisch per Stück 0 —ej Pfg . Kohlrabi
unterirdisch per Psd . 18 - 06 Pfg .. Kopssatat Per Stück G - 2S
Pfa ., Winterkohl per Psd . c« - 00 Pfg ., Gurken per istuck «>0 - 80 P ' g
Einmach gurken lo0 Stück 0 .0v - 0 .'X» Mk . Meerreit,g per Stands
Zy —85 Psg -, Pfirsiche per Pfd . 00 — 00 Pfg -, Pflaumen per Psd.
(X>~ (X> Pfq ., Re ine klauben per Psd . 00 —90 Pfg -, . Mirapellett oer
Psd . 00 - 00 Big -, Tomaten per Psd . 00 — 00 Psg . Z -ftuiven per
Psd . 0O - 0Ü Psg ., Zwei scheu per Psd . 00 —00  Psg -, Gv,cnkohr per
Md . 00 - 00 Psg . Rettig per Stück 10 - 12 Ps -, Rüben gelbe per Psd.
20 — 25 Pfg -, Rüben weiße per Pfd kl—00 Psg -, Rüben rote per
Pfd . 18 — 20 Psg ., Rotkraut per Psd . 00 — 00 Pig -, Weißkraut per
Pid . 0 - 00 Psg ., Schwarzwurz per Psd . 30 —40 Psg - Spmat ^ per
Psd . 20 - 25 Psg ., Spargel per Psd 00 - 00 Psg . seltene per stuck
10 - 15 Psg ., Wtrffng per Pfund 06 — Oe, Pfg -.-
per Psp . 40 —50 Psg -, Wab . äffe 100 Stück 00 —00 Psg -, Ha -einuff»
per Liter 00 Pfg.

Palmitin^
aebont dl« ö «w»b*.lief , ttlttunwelss « Wi *oh«. M *nH «fMIU.

Beliebte preis¬
werte Sorten

aus eigener
Kellerei.

Wei8 § er Tischwein ft , Fl . 004
Waldböckelheimer 1/ 1 .. 110 4

Wt,  Niersteiner ft , » l '"»0 4

Nitteler (Mosel , Vi « l ^ il
Roter Tischwein ft , „ 120 4

Ober - ingelheimer ft , „1404

Chateau llion -Bordeaux ) ViFl -1^ 0 -4
St . Estepha ( Bordeaux ) ft , 170H

NB . Sämtliche Wempreiieeinschließlich

Flasche , für welche l0 Psg zurück-
ve , guter werden.

Femste Paterno cktzalb - und !

i Stück ll 1r > l8 4
3 Stück 32 45) 54 4

Ersatz für flische Vollmilch:

Trocken - Voilmilch aus bester Kub-

mitch hergetiellt , Paket 24 A

Lacto - Eipuiver . Ersatz für frisches
Ei , Paket 20 und » 2 A

Puddingpulver . SchokoladePatetlOH.
Vanille , Mandel Paket 14 A

Dr Oetkers Pfannkuchenpulver.
Paket 10 A

[ Billiges Kompott ! |Preisselbeeren lose Pfund  00 A  j

Sardellen ' ft Pft . 40 4

0 el 5 ardinen Dose 45 — 110 Jj

Heringe m Tomatensaft,
ca . 400 Gramm Dose 05 4

7 [ 93

Hotel zur „ Alten Post " .

An den Feiertagen kommt zum Ausschank:

— llcudorfer Schlensrnberg . —

Naturreines Orgmalgcwächs

Eigene Kelterung . Glaö 50 Pfg - 3 (93

Fm Weinhandel Flasche mit Glas Mk . 2,00.

Waschinenmeisterfeyrlkng
zum baldigen Eintritt gesucht.

Schlinck 'icher Verlag und Buchdrnckerei
Limburg a . L . Briickengasic 11.

Echte

Monmkcndamcr
BrallMlUinlsc

frisch eingelroffen bei 4 93

Ed. tniiaSifüß üfidifla.
nasnaiieaBSiaaii■
n w
g offerieren■

2,91

Münz & Brühl
IJinburg,
Telefon 31.

«« » » >

iiriilefril ?
wird bei mäßigem Honorar
erieilk 5 (23

Näh. Obere Schiede 11IH.
Schöne 5 = Zimmer - '

Wohnung mit Bad Gas.
clekrr L ' chr zu vermieten

Wiesenftraße 13 l.

8ii!,d)0 ^rislcin
over Wi iwe , nicht unter

30 Jahren , durchaus zuver¬
lässig , rür Küche und Haus¬
arbeit zu einzelner Dame nach
Wetzlar gesucht

Ausführliche Offerte mit

Zeugnisabschriften unter Nr.
4V2 an die Exp d Bl

Mollatsmadchcrr
für vormittags bis geg 2 Uhr
gcsuchr . 5 (92

Frankfnrtrrstr. 53, l . St.
Gut einpfoylcue

UmUDlizes
finden gegen hohen Lohn

^ Stellung . Kostenlose Vermitt¬
lung durch 8 )93

Kreisarbeitsnachweiss
Limburg

Waloerdorffer hos

3 69

Midi Zimuicr,
part . mit separalem Eingang,

zu vermiete » . 1 (93
Näh ^ rankf « rterftr . 53l.

Ein neues Sofa billig

zu verkauien 13 93
Franksurterstraße Nr. 2L.

glogetrokksv 6(33

Münz&Bill,
Limburg

Telefon 31.

■■■■■■■■■■■■MM!



Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, seinen treuen Diener , unsern lieben unvergesslichen Bruder, Schwagei,

Onkel und Vetter

den hochwürdigen Herrn

Professor Leopold Reuss
Domkapitular und Geistl . Rat

im Alter von 47 Jahren und im 25. Jahre seines Priestertums , nach kurzem schwerem Leiden, wohlvorbereitet durch einen wahr¬
haft priesterlichen Lebenswandel und den Empfang der hl Sterbesakramente , heute nacht gegen 2 Uhr in ein besseres Jenseits
abzurufen.

Wir empfehlen die Seele des teuren Dahingeschiedenen dem hl. Messopfer der Priester und dem Gebete der Gläubigen,
besonders seiner Schüler und Schülerinnen

Um stille Teilnahme bitten

Die tief trauernden Hinterbliebenen.

Limburg, Zülpich, Cöln, Opladen, Nastätten, den 19. April 1916 11(93

Die Beerdigung findet statt : Karfreitag nachmittag 4 Uhr vom Trauerhause , Rossmarkt (Priesterseminar ), das feier¬
liche Totenamt Freitag den 5. Mai, morgens 9 Uhr im hohen Dome.

Gekamitmachrmgr« ««d Anzeigen
-er Stadt Limburg.

Ausgabe der Wrolbücher
und Wutterkarten.

Die Ausgabe der Brotbücher und der Butter - f
karten für die Zeit vom 24. April bis 21. Mai einschl.
erfolgt am

Donnerstag , den 20. April d. Js . für die Straßen
Auftraßen bis Tal Josaphat,

Samstag , de» 22 . April d. Js . für die Straßen
Josefstraße bis Wörthstraße

von 8—1 Uhr vormittags auf Zimmer 13 des Rathauses.
Die Reihenfolge der Straßen richtet sich nach dem Al¬

phabet Maßgebend ist die Wohnung bei der erstmaligen Aus¬
gabe der Brotbücher, da Wohnungswechsel innerhalb der Stadt
unberücksichtigt bleibt.

Zur Empfnahme der Brotbücher und der Butterkarten
haben sich die Haushalttmgsvorständcan der bezeichneten
Ausgabestelle im Rathause einzufinden. Kinder können im
Interesse der Ordnung in den Ausgabestellen und einer zuver¬
lässigen Ausgabe zur Empfangnahme nicht zugelassen werden.

Di- Ausgabe der Brotbücher erfolgt nur gegen Rückgabe
der Umschläge.

Für die in der Stadt einquartierten Militärperfonen
werden die Brotbücher an diese selbst durch Vermittlung der
Militärbehörden ausgegeben.

Bezüglich der Butterkarten wird auf die nachstehend aus¬
zugsweise miigeteilten Bestimmungen der Verordnung des Ma¬
gistrats hier vom 2. 3 1916 hingewiesen

§ 1 Der Verbrauch der Butter wird wie folgt beschränkt:
1. Ueber 14 Jahre alte Personen dürfen durchschnittlich

wöchentlich nicht mehr als 125 Gramm Butter verbrauchen.
2. Für Kinder bis zum vollendeten!4. Lebensjahre darf

der durchschnittliche Verbrauch an Butter die Hälfte der
in Ziffer 1 angegebenen Menge nicht übersteigen

§ 3 Personen, die im Wege des Postversandes oder sonst,
namentlich im Hausverkaus Butter zum Verbrauch erhalten,
find verpflichtet, dies bei der Ausgabe der Butterkarte zu
melden. Die von ihnen bezogene Butter wird auf die Bezugs-
karte angerechnet.

H 4 Personen, welche die ihnen nach § 1 zustehende
Buttermenge selbst erzeugen, haben keinen Anspruch auf Butter¬
karten

§ 5. Die Ausgabe von Butterkarten an Anstalten, Gast¬
höfe und dergl. Betriebe erfolgt auf jeweiligen Antrag gemäß
Bestimmung des Magistrats.

8 6. Ein Anspruch auf Lieferung der auf der Butter-
karte vermerkten Buttermenge steht dem Inhaber der Karte
nicht zu

Limburg, den 18. April 1916
Der Magistrat:

14(93 Harrten.

Bekanntmachung»
Für diejenigen Personen, welche mit dem ihnen durch die

Brotbücher zugewiesenen Quantum Brot nicht ausreichen,
namentlich für die schwerarbeitende Bevölkerung, werden in
nächster Zeit als Zusatz Volkmann-Brote auf Grund des vor¬
zulegenden Brotbuches brotkartenfrei im Rathaus verkauft.

Der Laib Brot wiegt 2 Pfund und kostet 50 Pfennig
Bei der bevorstehenden Ausgabe der Brotbücher wird eine
kleine Anzahl dieser Brote zum Verkauf gelangen Der Haupt¬
verkaufstag wird noch bekannt gemacht werden.

Limburg, den 19. April 1916. 9(93
Der Magistrat.

ReWgesetzlitlie
Die Auszahlung für den Monat April findet am Don¬

nerstag , den 20. d. Mts . von vormittags 8 */, bis
12’/a Uhr und von nachmittags 3 - 5 Uhr auf
Zimmer 14, I. Stock deS Rathauses statt.

Limburg, den 19. April 1916.
10(93 Die Stadtkaste.

Die grieser-« iümie« «
beteiligen sich an der Federführung des im hiesigen
Lazarett verstorbenen Kameraden

Musk. Gerhard van Eikels
aus Kevelaer lJns Regt 60) am Mittwoch,
den 19. d Mts 4. Uhr nachm vom Mstfioiis-
hause der Palloltiner-Mis.-Gen. nach dem Bahnhof
Antreten der Mitglieder3 */, Uhr am Rathaus.
15(93

Stock in Cisen.
Während der Feiertage, vom 21. bis 2t. ist

einschließlich, bleibt der Stock geschlosten.
Fortsetzung  der Nagelung vom 25. April an tagt

von 11—121/*, 2—4 Uhr.
Nägel zu 50 Pfg ., Mk . 1.—, Mk . 3 . - , MM

und Mk . 38 .— (Stiftungsnagel).
Zur Feier des Geburts - oder Namenstage«

Preis beliebig, mindestens 58 Pfg ., wogegen ein
künstlerisches Gedenkblatt

gewährt wird
Bei Zahlung vermittelst Goldstücke wird bei jeder

lung eine
Erinnerungsr adel

gegeben.

U iß ich Platz str siele Wl!
2[93 Der NageLimgsaussch

Empfehle
500 Fl. 1908er Hochheimer

(eleganter, milder Wein)
p Fl . Mk. 1.58 einschl. Glas, in Kisten zu lU
und 50 Flaschen. Einzelne Probeflaschen stehe»̂

; Diensten.

Georg
Weinltandlung . Gegr. 185>>

„Gustin“ *X>

von Dr . Oetker ist das deutsche  Fabrikat , das jetzt alle
Hausfrauen statt des früher vielfach verwendeten englischen
Mondamin benutzen ! Ein Versuch wird jede Hausfrau be¬

friedigen. Vorrätig in allen besseren Geschäften.

Dr. A. Oetker, Hährmitteifabrik, Bielefeld.

Täglich frisch eint>E.
Schellfisch ““
Kabliau dlM.8^ ,

gross , 3 Stck •**
Spinat Pfd

Kopfsalat Stck>*

fttau  St/lW
12(93 Salzgaffe
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